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' des Bundesrathes Delbrück, Leonhardt, Camp: 
Gez — Herzog Hanauer, v. Pommer⸗Eſche, Horff, von 


6 neu eingetretene Mitglieder den Abtheilungen zugelooſt, 
und da an der Beſchlußfabigteit des Hawied nach dem äußeren Augenschein 
deute nicht zu zweifeln tt, 10 kann ohne vorangehenden Namensaufruf die 
geſtern mißlungene Wahl des zweiten Vicepräſidenten ſofort vollzogen 
werben. Bon 209 Stimmen erbält der Abg. Dr. Hanel 180 Stimmen, 
27 Slimmzettel find unbeſchrieben, ein Zettel iſt irrthümlich mit den acht 
Namen der Schriftfübrer beſchrieben, eine Stimme fällt auf den Abg. Bam⸗ 
Abg. Dr. Hanel: Ich nebme die auf mich gefallene Wahl an und 


werden folgende acht Abgeordnete durch Acclamation zu Schrift: 
fab rern gemäbß: Thilo, Graf Kleiſt, Weigel, Herz, Wölffel, von Vahl, 
Bernards und v. Soden. Durch die Herren Thilo und v. Vahl werven die 
beiden Schriftführer Stumm und Deraburg, welche eine Wiederwahl abge⸗ 
lehnt baben, erſetzte. Zu Quaſtoren ernennt der Präfivent die Adgeordneten 
Forcade de Biatx und von Puttkamer (Frauſta ). Somit iſt der Reichstag 
eonititwirt, und wird der Präſident Se. Maſeſtät den Kaiſer davon in Kennt⸗ 
niß ſetzen. Bevor er aber das Haus in ſeine heutige Tagesordnung ein⸗ 
treten läßt, fordert er es auf, der Mitglieder zu gedenken, die es jeit dem 
30. Janvar dieſes Jabres durch den Tod verloren hat und ihr Andenken in 
der Aelichen Weile zu ebren. Es ſtarben während der letzten neun Monate 
die Abgeordneten v. Savigny (Koblenz), Ewald (Hannover), Mayer (Heil⸗ 
bronn), Müller (Würtemberg), v Hoverbeck (Gumbinnen), Knapp (Wiesbaden). 


Das Reichskanzleramt überweiſt dem Haufe die Protokolle der Verhand- 
lungen des Landes Ausſchuſſes von Elſaß⸗Lolhringen, zunächſt in zwei Exem⸗ 
plaren, da eine größere Anzahl derſelben ſich leider bisher in Straßburg 
nicht bat berſtellen laſſen. e 

Nunmehr tritt das Haus in feine Tages⸗Ordnung ein, und zwar erſtattet 
zunäcit Abg. Miquel folgenden mündlichen Bericht der Juſtiz⸗ 
Commiſſion: f 15 * 

—, Die von Jbnen niedergeſetzte Commiſſion zur Ber thung der Civilproceß⸗ 
Ordnung, der Straſproceßordnung und der Gerichteverfaſſung für das Deutſche 
Reich, deren Mandat mit dem Zuſammentritt des Reichstages abgelaufen iſt, 
dat mich beauftragt, Ibnen mündlichen Bericht über ihre Thatigkeit, den 
Gang ihrer Beratbungen und die gegenwärtige Geſchäftslage zu erſtatten. 
— Nach ihrer Conftünirung bat die Commiſſion noch während der letzten 
Reichetageſitzungen vier Sizungen zur Regelung der erforderlichen Geſchafts⸗ 
Ordnung und Beſchlußfaſſung über die Geſchäftsbehandlung gebabt. Sie 
mußte ſich dann in Folge des gleichzeitigen Tagens des preußiſchen und 
namenilich des baieriihen Landtages rom 1. Februar bis zum 26. Aptil per⸗ 
tagen und bat von da bis zum 11. Juli ununterbrochen gearbeitet. Vom 
11. Juli bis 1. September bat die Commiſſton eine Unterbrechung ihrer Be⸗ 
ratbungen zur Exholung ihrer Diitglieder eintreten laſſen, dann aber bis zum 

37. October die Arbeiten fortgeſetzt. Abgeſehen von dieſen durch die Ver⸗ 

bältniſſe gebotenen Unterbrechungen bat die Commiſſion faft ausnahmslos 

täglich füntftündige Sitzungen gehabt. Im Ganzen haben außer den Sitzun⸗ 
gen eingesetzter Sub⸗Commiſſionen und den etwa 40 Sitzungen der Re⸗ 
dactions Commiſſion 94 Sitzungen der Juſtiz⸗Commiſſion ſtaugefunden. — 

Als Vertreter der Reichsregierung und der Einzelſtaaten haben Theil ge⸗ 

nommen: der Director des Reichs⸗Juſtizamts, Herr v. Amberg; der kaiſerl. 

Geh. Ober⸗Regierungsrath Hanauer; der kaiſerl. Regierungsrath Hagens; 

die königlich preußiſchen Geh. Juſtizräthe Herren Kurldaum II., Oelſchlager, 

Schmidt; der königlich baieriſche Appellationsgerichis⸗Rath Herr Dr. Hauſer 

und der königlich bateriſche Miniſterrath Herr Lob; der königlich ſächſiſche 

Geh. Juſtiz-Rath Herr Held; der königlich würtembergiſche Mimiſter⸗Rath 

ez. 8 
a Wunſch der Commiſſion wurden derſelben als Protokollführer 
beigeorbnet der königlich preußiſche Gerichts⸗Aſſeſſor Herr Sydow, der lönig⸗ 
lich baieriſche Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Herr Dr. Seuffert, der königlich ſächſiſche 

Gerichis⸗Aſſeſſor Herr Dr. Schreber. Dieſe Herren haben in den Plenar⸗ 

Äungen der Commiſſion die Protokolle geführt und ich halte mich verpflichtet, 

bier öffentlich denſelben die volle Anerkennung der Commiſſion für die ge⸗ 

wiſſenbafte und gelungene Löſung der ihnen gewordenen ſchwierigen Aufgabe 
auszuſprechen. (Lebbafte Zustimmung.) Die Protokolle wurden nach ihrer 

Fertigſtellung den Commiſſionsmugliedern zur Reviſion der Wiedergabe der 

betreffenden Ausführungen zugänglich gemacht, ſodann gedruckt und den 

Mitgliedern der Commiſſion und des Reichstages, ſowie den Bundes⸗ 

reglerungen zugeſtellt. — Von einer officiellen Publication der Pro: 

tokolle hat die Commiſſion aus ſachlichen und formellen Gründen ab 
ſeben zu müſſen geglaubt, die Berathungen und Beſchlußfaſſungen 
der Commiſſion baben nichts deſtoweniger durch die Preſſe eine dankens⸗ 
werthe Publicität erhalten. Nach dem Beſchluſſe der Commiſſion find 
alle von Mitgliedern des Reichstages eingeſandten Adanderungs⸗Vor⸗ 
ſchläge zur Berathung und Abſimmung gebracht, auch wenn fie nicht 
von einem Mitgliede der; Commiſſion aufgenommen wurden. Sämmtliche 
Anträge wurden in der Regel gedruckt vorgelegt, ohne daß ſchriſtliche und 
während der Beratbung N Anträge ausciöloflen waren. — Eine 
aus drei Mitgliedern, den Abgg. v. en 55 und Becker, beſtebende 
besondere Commiſſton bat die gefaßten Bet aß oraucſenr vedigirt, ſprach⸗ 
liche Unebenheiten au ccc und, ben Rio en Die mer 
in Uebereinſtimmung gebracht, bezted ingen den Mitgliedern der Nerae⸗ 
ti iſſion entworfenen Redactionen ging gliedern der Juſtiz⸗ 
emmſſſun anunterbroden gedrudt zur Revision und zu etwaigen Bemer⸗ 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


Sie glaubt jedoch nicht, bierdurch im Reichstag gehegte Erwartungen ge⸗ 
täuſcht zu haben. Die Commiſſion hat ſich zu einer gründlichen und ein⸗ 
gehenden Berathung der drei Entwürfe, der erſten großen Grundlage deut⸗ 
ſcher Rechtseinheit verpflichtet erachtet und iſt überzeugt, damit im Sinne 
des Reiwstages gehandelt zu haben. Wenn ſie in der ihr zugemeſſenen Zeit 
dieſe Berathungen nicht hat zum Abſchluß bringen können, ſo liegt dies in 
dem Umfang und der Schwierigkeit der Aufgabe begründet. — Ueber den 
ſachlichen Inhalt und den Werth unſerer Arbeiten emhalte ich mich ſelbſt⸗ 
verſtändlich eines mir nicht zuſtehenden Urthe ls. Soweit gegenwärtig ers 
forderlich, werden die vertheilten und zur Vertheilung gelangenden Druck⸗ 
ſachen dem Reichstag ein zutreffendes Urtheil über die Beſchlüſſe der Com⸗ 
miſſion geſtatten. 

So ſckließe ich in der Hoffnung, daß Sie, meine Herren Collegen, der 
Commiſſion das Zeugniß nicht verſagen werden, fie habe gearbeitet in voller 
Hingebung an das große Werk und ſei mit dem beiten als und Können 
beitrebt geweſen, ihre Schuldigkeit zu thun. Wir unſererſeits denken mit 
Freudigkeit an die gemeinſamen Arbeiten zurück, bei deren Fortſchreiten unſer 
Bertrauen auf die ſchließliche glückliche Durchführung der großen geſetzgebe⸗ 
riſchen Aufgabe ſtetig gewachſen iſt. (Lebhafte allſeitige Zuſtimmung.) 

Von Mitgliedern aller Fractionen iſt folgender Antrag eingebracht; 

Der Reichstag wolle beſchließen, die zur Beratbung eines Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes, einer Straf⸗ und Civilproceßorduung durch das Geſetz vom 
23. December 1874 bis zum Beginn der nächſten, alſo gegenwärtigen Reichs: 
tage ſeſſion gewählte Commiſſion durch Acclamation zu Mitgliedern einer 
nach § 24 Alinea 2 der Geſchäftsordnung zu bildenden Commiſſion für die 
Vorberatbung beziebungsweiſe Fortberathung der drei oben aufgeführten 
Geſetzemwürfe zu wählen. 

Graf Bethuſy⸗Huc, Windhorſt, v. Bernuth, Dr. Löwe, v. Denzin, 
v. Benda, Duncker. a ; 

Der Präſident ftellt dieſen Antrag zur Unterſtützung, und das ganze 
Haus erhebt ſich, um ihm durch Gewährung derſelben im voraus zuzuſtimmen. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Durch den ſoeben gehörten lich vollen Vor: 
trag wird der Reichstag darüber belehrt, daß in der That durch die Juſttz⸗ 
Commiſſion bis zum Ablauf ihres Mandats nichts Vollendetes geſchaffen 
worden iſt, nicht aus Mangel an Liebe oder Eifer zur Sache, ſondern ledig⸗ 
lich wegen der Größe, Schwierigkeit und des Umfanges der ihr übertragenen 
Aufgabe. Es kann dem Einzelnen nicht veikommen durch ſein Urtheil den 
Beſchlüſſen des Reichstages vorgreifen zu wollen, wohl aber glaube ich die 
Meinung des Hauſes guszuſprechen, wenn ich den Herren für ihre Hingebung 
und Wera im Dienſte des Reichstages meinen und wohl auch den 
Dant des geſammten Reichstages ausſpreche. Dieſen Dank können wir nicht 
beſſer ausdrücken als durch Annahme meines Antrages, der den Stempel 
des consensus omniam an feiner Stirne trägt. Ich glaube, daß dem Reichs⸗ 
tage daran gelegen ſein muß, die umfaſſenden Arbeiten nicht verloren gehen 
zu laſſen und ich meine, daß in der gegenwärtigen Seſſion, wie es den An⸗ 
ſchein hat, auch die Mitglieder dieſer Comm ſſion, welche ſich ſonſt an den 
Arbeiten des Reichstages eifrig zu betbeiligen pflegen, Muße finden werden, 
das begonnene Werk fortzuſetzen und dadurch die Gelegenheit haben, welche 
ibnen in der Zwiſchenzeit gefeblt hat, die etwa einſchlagenden politiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte, welche auch bei dieſem Geſetz zum Austrag kommen können, mit 
ihren Parteigenoſſen und Freunden zu berathen. Es 59 auf der Hand, daß der 
Antrag nur jo weit ſich erstreckt, als die Competenz des Reichstages geht und auf 
das Verhältniß der Reichsregierung zu den gegenwärtigen Geſetzvorlagen 
keinerlei Einfluß bat. Es verſteht ſich ebenſo dog ſelbſt, daß der Wider: 
ſpruch eines einzigen Mügliedes genügen wird, um die vorgeſchlagene Accla: 
mationswahl geſchöftsorpnungsmobig unmöglich zu machen; ich gebe mich 
aber der Hoffnung bin, daß der Widerſpruch eines einzigen Mitgliedes nicht 
erfolgen wird, und bitte die Herren einſtimmig, dem Dank und dem Ber: 
trauen, welches Sie vorhin ſchon durch Ihre Zurufe zu meinen Worten zu 
erkennen gegeben haben, einen thatſächlichen Ausdruck zu geben durch die 
Annahme des von mir und Vertretern aller Parteien des Hauſes gemein⸗ 
ſchaftlich geſtellten Antrages. (Beifall.) 

Abg. Dr. Hänel: Wir ſchließen uns dieſer Anerkennung natürlich an, 
vermiſſen aber in feinem Antrage einen Punkt: wir häuen gewünſcht, daß 
eine Aufforderung an den Reichskanzler aufgenommen würde, den Geſetz⸗ 
Entwurf vom 23. December 1874 bis zur nächſten ordentlichen Seſſion in 
jeinen Wirkungen zu verlängern, oder vielleicht noch jetzt aufgenommen werde. 
Ich und meine pelinſchen Freunde haben nie die Erwartung gehegt, daß die 
ſo hochwichtigen Geſetzentwürfe, die wir der Commiſſion anvertrauten, vis 
zum Eintritt dieſer Seſſion würden erledigt ſein können, wir theilen aber 
auch die Erwartung, daß im Verlauf der gegenwärtigen Seſſion die Arbei⸗ 
ten dieſer Commiſſion nicht beendet werden können und wir müſſen dieſer 
Erwartung Ausdruck geben. Wir halten es für ſachgemaß daß kein größerer 
Druck hinſichtlich der Beſchleunigung ausgeübt wird, als die Natur der Sache mit 
ſich bringt. Der Herr Referent bar geſagt, daß eiwa zwei Drittel des Materials 
erledigt ſei; vielleicht, m. H., der Länge nach, der Wichtigkeit nach, wie ich glaube, 
nicht (Rufe: Sehr richtig!). Es liegt noch die zweite Leſung der Strafproceß⸗ 
Ordnung mit dem Cardinalpunkt der Berufung vor, welche, je nachdem ſie 
entſchieden wird, eine Rückwirtung auf die geſammte Conſtruction hat; es liegt 
vor das geſammte Gerichtsorganiſationsgeſetz, welches für unſere künftige 
ſtaatsrechtliche Entwickelung weitaus das wicktigſte Geſetz iſt, das dem deut⸗ 
ſchen Reichstag noch vorgelegen hat. Ich will an untergeordnete Punkte 
nicht erinnern, wohl aber an die Stellung des Einzeltichters im Rahmen 
unſerer Gerichtsverfaſſung, an eine Anwaltsordnung, vor Allem an die 
ſchwierige Frage des Competenzconfliets. Unter dieſem Geſichtspunkt babe 
ich nur behaupten wollen, daß wir für unſern Theil, wenn wir die Compe⸗ 
tenz der Commiſſion nur für dieſe Seilton erweitern, in keiner Weife die 
Erwartung oder auch nur den Wunſch begen, daß die Commiſſion im Laufe 
dieſer Seſſion mit ihren Arbeiten zu Ende gelange, wohl aber wünſchen wir, 
daß von Seiten des Reichskanzlers in nachſter Zeit eine Vorlage über die 
Aenderung des Geſetzes vom 24. December 1874 gemacht wird. (Beifall.) 

Hiermit ſchließt die Discuſſion und wird der Antrag des Grafen 
Bethuſy⸗Huc und Genoſſen faſt einſtimmig angenommen. 


Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs für Elſaß⸗Lothrin“] 


en, betreffend die Grfegung und Kraftloserklärung auf den In’ 
haber ener öffentlicher Schuldverſchreibungen. s 

Abg. Duncker: Wir befinden uns diesmal bei der Berathung der nicht 
zu unſerer Freude noch immer beſtehenden erceptionellen und Specialgeſetz⸗ 
gebung von Elſaß⸗Lolhringen in einer beſſeren Lage, als früber, weil durch 
die Conſtituirung des Landesausſchuſſes die Elſaß Lothringer ſelbſt Gelegen⸗ 
heit gehabt haben, über den Geſetzentwurf ſich auszuſprechen. Es iſt dies 
in der Thronrede anerkannt worden, es wird auch an verſchiedenen Stellen 
der Motive zu dem Geſetzentwurf auf die Aeußerungen des Landes ⸗Aus⸗ 
ſchuſſes hingewieſen. Sehr zu bedauern bleibt nur der Umſtand, daß die 
Protokolle der Sitzungen dieſes Ausſchuſſes auch jetzt noch, obwohl ſchon 
Monate ſeit dem Schluß deſſelben vergangen, noch nicht fertig geſtellt ſind. 
Es ſtebt das in einem eigenthümlichen Gegenſatz zu der Promptbeu, mit der 
die Protokolle der Reichdjuſtiz Commiſſion uns bereits vorgelegt ſind. Um 
fo mehr wird es die Pflicht des Reichstags fein, nicht ohne gründliche In⸗ 
formation über das, was in dem Landesausſchuß über dieſe Materie geäußert 
iſt, in die Berathung dieſes Entwurfes einzutreten. Vor Allem wird eine 
ſcharfe Prufung nolbwendig fein, in wie weit der Bundegrath in formeller 
und materieller Hinſicht in dieſem Entwurf von den Wunſchen und Be⸗ 
ſchlüſſen des Ausſchuſſes abgewichen it. Da für dieſe Aufgabe eine ſpecielle 
Sachkenntniß durchaus erforderlich iſt, beantrage ich die Ueberweiſung des 
Geſetzentwurfes an eine beſondere Commiſſton von 21 Mitgliedern. 

Abg. Wolffſon: lage vor, dieſes Geſetz an eine beſondere Com: 
miſſton von 7 Man e in herein. wünſche eine kleine Com⸗ 
miſſſon wegen des Zuſammenbanges des vorliegenden Geſetzentwurfs mit 
den ſonſt in Berathung befindlichen Reichsjuſtizgeſetzen. Der Entwurf der 
Civilproceßordnung, der der Berathung der Juſtizcommiſſion unterliegt, ent⸗ 
bält einen Abihnitt über das Aufgebot. Darin werden unter anderen auch 
die Fragen über die Außerkraftſetzung von Urkunden behandelt. Es theilen 
ſich die Beſtimmungen, die der Entwurf enthält, in zwei verſchiedene Theile. 
Der eine, der ſich auf Wechſel und kaufmänniſche Ordres bezieht, üt pofitiv 
obligatoriſcher Natur, es wird das Verfahren für die in Rede ſtehenden 
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Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitun;, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Fanenmmimal ericheint 


Sonnabend, den 30. October 1875. 


} Papiere definitiv geordnet; der andere Theil ift nur doetrineller Natur: es 
wird ein Verfabren vorgeſchlagen, das den Einzelgeſetzgebungen empfohlen 
ird, aber in keiner Weiſe obligatoriſch für dieſelben fein fell. Auch in der 
Juſtizcommiſſion iſt die Frage zur Sprache gekommen, ob es zweckmäßig iſt, 
in ein Reichsgeſetz Specialbeſtimmungen aufzunehmen, die an ſich durchaus 
keinen — gl darauf machen, zur wirklichen Geltung zu kommen, ſondern 
gewiſſermaßen nur ein Schema bilden, wonach die dazu geeignete Particular⸗ 
Geſetzgebung ſich richten kann. Es iſt namentlich von dem Regierungsver⸗ 
treter in Uebereinſtimmung mit den Motiven zum Civilproceß, darauf bin: 
gewieſen, daß ja doch anzunehmen ſei, daß man von der Befugniß des Ab⸗ 
weichens nur in dem äußerſten Falle Gebrauch machen würde und daß wir 
alſo durch das Aufitellen eines ſolchen Schemas eine Handhabe gaben zur 
einheitlichen Geſtaltung der ganzen Frage. Nun bat ſich die Juftizcommiſſion 
mit einzelnen dieſer Beſtimmunden ſehr eingehend beſchäftigt, hat fie moti⸗ 
virt und namentlich auch nach der einen Richtung bin gerade in ihrer 
zweiten Leſung beſchloſſen, daß für alle Jnbaberpapiere mit Ausnahme der 
einzelnen fpsciell bezeichneten Kategorie gewiſſe Beſtimmungen für ganz 
Deutſchland obligatoriſch ſein ſollen mit Rückſicht darauf, daß die Inhaber⸗ 
papiere ja doch ihren Verkehrsmarkt in ganz Deutſchland haben. 

Wenn wie nun, meine Herren, derartige Beſtimmungen erlaſſen werden, 
die wir den Einzelſtaaten gewiſſermaßen als Muſter vorlegen in der Hoff⸗ 
nung, daß keiner ſich ohne dringendes Bedürfniß von dieſen Beſtimmungen 
entfernt, ſo ſcheint mir die erſte Anforderung an diejenigen geſetzgebenden 
Koͤrper, welche dieſe allgemeinen Beſtimmungen machen, die zu ſein, daß ſie 
bei der Particular elengehung, alſo bei der elſaß⸗lolhringiſchen, diefen Ber 
ſtimmungen gleichfalls folgen. Ueberraſchend war es deshalb für uns, daß 
der vorliegende Entwurf nicht einmal vollſtändig den Anſprüchen des 
Entwurfs der Regierung enifprad, daß er, wenn auch nicht obligatoriſchen, 
aber doch facultativen Vorſchriften des Entwurfs entgegentrat, für deren 
Abweichung abſolut ein ſachlicher Grund nicht vorhanden war, ſondern es 
kann die Sache nur aus der verſchiedenen Entſtehungsquelle der beiden Ent⸗ 
würfe erklärt werden. Nicht zum Vorwurf kann es ja dem Entwurf ge⸗ 
reichen, daß er die zum Theil in die letzten Tagen gefallenen Beſchlüſſe der 
Juſtizcommiſſion noch nicht berückſichtigt bat; wohl aber werden wir uns 
fragen müſſen, wie weit wir dieſes Geſetz in Conformität mit demjenigen 
bringen können, was wir im geſammten Reiche zur Realiſirung bringen 
wollen. Das aber üt eine Frage, die ein ſpeciell techniſches Intereſſe erregt, 
und fie wird daher am beiten in einem kleinen Kreiſe erledigt werden. 
empfehle Ihnen nochmals die Ueberweiſung an eine Commiſſion von fieben 
Mitgliedern. 

Abg. Windthorſt: Der Abg. Wolffion führte aus, daß dieſe Ange⸗ 
legenbeit in Verbindung ſteht mit den Beſchlüſſen, die bereits von der 
Juſtizcommiſſion gefaßt ſind. Iſt das aber richtig — und ich meinerſeits 
zweifele nicht daran, ſo ſcheint mir doch nichts natürlicher, als daß dieſe 
Vorlage der Juſtizcommiſſion ſelbſt überwieſen wird. Dann kann ſie in 
Conformität mit ihren eigenen Beſchlüſſen darüber entſcheiden. Ich ſtelle 
be 2. Antrag, den Entwurf an die heute gewählte Juſtizcommiſſion zu 

etweiſen. 

Abg. v. Benda: Der Apparat einer Commiſſion von 21 Mitgliedern 
iſt für dieſen Entwurf entſchieden zu groß; eine Commiſſion von 7 Mitglie⸗ 
dern genügt vollkommen. 

Nachdem ſich bierauf noch Abg. Grumbrecht für die Ueberweiſung an 
die Juſtizcommiſſion ausgeſprochen, werden die Anträge Duncker und Windt⸗ 
borſt abgelehnt und der Entwurf entſprechend dem Antrage Wolffſon einer 
beſonderen Commiſſion von? Mitg iedern überwieſen. 

Es folgt die erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfes, be⸗ 
treffend die Gebühren der Adpocgten, 
ſchreiber und Gerichtsvollzieher in Elfaß⸗Lothringen. 

Abg. Hänel: Der letzte Satz der Motive zu dem vorliegenden Geſetz⸗ 
Entwurf lautet: Die in dem Geſetzentwurf zum Ausdruck gebrachten Grund⸗ 
ſätze find von dem Landesausſchuſſe begutachtet und angenommen worden. 
Die Grundſätze des Landesausſchuſſes kennen wir nicht, inwieweit der Geſetz⸗ 
Entwurf denſelben entſpricht, können wir alſo nicht beurtheilen. Der bei 
dem vorigen Gegenſtand abgelehnte Antrag Duncker ſcheint mir nicht aller⸗ 
ſeits richtig aufgefaßt worden 90 ſein. Der Landesausſchuß von Elſaß⸗Loth · 
ringen iſt zwar nur eine probijoriihe Verſammlung mit begutachtendem Ber 
ruf, wir haben aber die allergrößte Urſache — gewiſſe politiſche Rückſichten 
drängen dahin — den Ausſprüchen des Landesausſchuſſes alle ſachgemäße 
Berückſichtigung zu Theil werden zu laſſen, und nur in Fällen, in denen wick⸗ 
lich ein entſcheidendes Intereſſe des ganzen Reichs uns davon trennt, von 
dem Gutachten dieſes Ausſchuſſes abzuweichen. Wir müſſen alſo bei allen 
ſpeciell Eiſaß⸗Lotbringen betreffenden Dingen uns fragen: iſt dieſer Gegen⸗ 
land geeignet, dem Landesansſchuß vorgelegt zu werden, und, iſt dies der 
Fall, die Berathung unſererſeits vor der Hand abweiſen. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkt aus hat mein Freund Duncker gewünſcht, daß ſpeziell ein Ausſchuß nieder⸗ 
geſetzt werde, der ſich in derartigen Angelegenbeiten dauernd unterrichtet. Unſere 
Verſammlung nimmt gegenüber Elſaß⸗Lothringen eine ganz exceptionelle Stellung 
ein, indem wir quaſi Elſaß⸗Lothringenſchen Landtag ſpielen. In dieſer 
Stellung müſſen wir höchſt vorſichtig ſein, und deshalb ſcheint mir der Anz 
trag Duncker außerordentlich praktiſch. Die Geſchäftsordnung bindert uns 
nicht, einen ſolchen Ausſchuß niederzuſetzen, ergreifen wir dieſe Gelegenheit, 
ihn niederzuſetzen. Iſt er niedergeſetzt, ſo können wir andere ähnliche Ge⸗ 
fee dieſem Ausſchuß überweisen, beziebentlih, wenn andere Geſichtspunkte 
obwalten, den betreffenden Geſetzentwurf dem Ausſchuſſe entziehen und 
durch das Plenum beratben laſſen. Ich wiederhole dieſen Gedanken und 
ſtelle den Antrag, den vorliegenden Geſetzentwurf an eine beſondere Com⸗ 
miſſion abzugeben. 

Abg. Windthorſt will in dem gegenwärtigen Auges licke nicht unter⸗ 
ſuchen, ob der Gedanke eines Specialausſchuſſes für Elſaß⸗Lolhringen richtig 
iſt oder nicht, halt aber bei der Einfachheit der Vorlage eine commiſſariſche 
Beratbung derſelben für nicht nothwendig. 

Hiermit ſchließt die erſte Berathung und tritt das Haus ſofort in die 
zweite ein. 

Die 4 einzelnen Paragraphen des Geſetzes, deſſen weſentlicher Inbalt die 
Beſtimmung iſt, daß die gegenwartig für die Advocaten 5 Aale gel⸗ 
tenden Gebührenſätze in der Weiſe erhöht werden, daß überall an die Stelle 
von Franken oder Bruchtheilen eines Franken, ebenſo viel Mark oder Bruch: 
beile einer Mark treten, werden hierauf in zweiter Berathung ohne 
Discuſſion angenommen. b 

Damit iſt die heutige Tagesordnung erſchöyft. 
der nächſten Sitzung, welche der Bräfivent auf Dinstag I Uhr anberaumt, 
ftebt erſte und zweite Berathung der Geſetze betreffend 1) die Abänderung des 
Art. 4 des Reichspoſtgeſetzes; 2) die Errichtung von Markſteinen in Clſaß⸗ 
Lothringen; 3) des Handels⸗ u. ſ. w. Vertrages mit Coſta⸗Rica: 4) die Aus⸗ 
führung des d. bee 5) die Kosten der Unterbringung verurtheilter 
Perſonen in ein Arbeiishaus in Elſaß⸗Lolhringen: 6) die Abänderung des 
Decrets vom 29. December 1851 über Schankwirthſchaften. 

Abg. Duncker macht gegen die Tagesordnung geltend, daß man nicht 
wobl über die das Reichsland betreffenden Entwürfe Beſchluß ſaſſen könne, 
bevor die Protokolle des Landes⸗Ausſchuſſes vorlägen, zieht aber ſeinen 
Widerſpruch zurück, nachdem Präſident Delbrück bemerkt bat, daß nach 
einer Anzeige des Oberpräfidenten von Elſaß⸗Lotbringen die Protokolle geſtern 
als Eilfracht abgegangen ſind. Wann ſie ankommen werden, iſt er aller⸗ 
dings außer Stande zu fagen. (Heiterkeit. 8 

Eine Stunde vor Beginn der Plenarſihung findet durch die Abtheilungen 
die Wahl der nach der Geſchaftsordnung regelmäßig zu wäplenden Commiſ⸗ 
ſionen für die Geſchäftsordnung, den Reichs haushalt, Petitio— 
nen und die Prüfung der Rechnungen ſtatt. 

Schluß der Sitzung 2% Uhr. 


Berlin, 29. October. [Amtliches.] Se. Majeftät der Kaifer und 
König find in der Geneſung noch nicht fo weit vorgeſchritten, daß Allerhöchſt⸗ 
dieſelden das Zimmer haben derlaſſen können; nichtsdeſtoweniger jedoch 
haben die regelmäßigen Vorträge in gewohnter Weiſe wiederum ſtattgebabt. 

Se. Maſeſtät ver König hat dem Gymnaſial⸗Director Dr. phil. Schmidt 
zu Halberſtadt, dem Profeſſor und Gymnaſtal-Oberlehrer Bormann daſelbſt, 
dem vor naligen Superintendenten und Schulinſpector, emeritirten Ober⸗ 
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ſtattet mit einem Vorſchuſſe des Werber. nach Holland begeben. Ein 
der Ueberredung zur Flucht dringend verdächtiger Mann it uch hier 
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ſei das Ziel der Flüchtlinge geweſen, beweiſt am beſten ein vorgeftern 
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Stuttgart, 29. Octbr. [Eiſenbahn. — Civilehe.] Der 
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W. Berlin, 29. October. [Dr. Strousberg.] In Prag, 
Berlin und St. Petersburg iſt gleichzeitig über das Vermögen des 
großen Speculanten Dr. Strousberg der Goncurd eröffnet worden 
und andere Plätze, an denen der größte Concurſifex des Jahrhunderts 
domicilirt iſt, werden wohl nachfolgen. Strousberg's Geſchäfte um⸗ 
ſpannen faſt den geſammten Continent, faſt alle Staaten haben ihm 
zur Befriedigung feiner großartigen Credubedürfniſſe nach und nach 
Quellen bieten müſſen, und mehr als zehnmal hat er wechſelweiſe den 
Schwerpunkt der Hauptactionen verlegen müſſen. Bukareſt, Wien, 
Paris, Antwerpen, London, Berlin, Prag und zuletzt St. Petersburg 
und Moskau bezeichnen die Centren ſeiner Operationen; ſein Rückzug 
über die Berezina ſoll durch feine Verhaftung vereitelt worden fein. 
Strousberg hatte die Bankenkriſis überwunden; ſeit dem Beginn 


der Calamitäten in der Eiſen⸗Induſtrie und beſonders in den 


Eiſenfabricationszweigen, in welchen er vielfeitig und großartig enga⸗ 
girt iſt, war ſein Untergang nur eine Frage der Zeit. Er hat ſich 
heroiſch gefräubt und mit großem Geſchick neue Abſatzwege erſchloſſen 
und Vorſchüſſe von Millionen erreicht, aber das Pflügen mit fremdem 
Kalbe wurde immer koſtſpieliger und der Anfang vom Ende, der offe⸗ 
rirte Accord, enthüllte die wahre Lage. Noch vor Zahresfrift galt der 
Bankerott Strousberg's für eine Unmöglichkeit und ſelbſt in den beſten 
Finanzkreiſen glaubte man an Staatsunterſtützung oder wenigſtens an 
die in irgend einer Form zu erreichende Hilfe der königlichen Bank, 
Ein Concurs, der in feiner 
verheerenden Wirkung ſchrecklicher iſt, als die Ueberſchwemmung 
eines Kleinſtaates, erſchien als ein Unglück, welches um jeden 
Preis verhütet werden müßte. Heute hat man ſich daran gewöhnt, 
Millionen verloren gehen zu ſehen und es wird nicht an Leuten fehlen, 
die kaltblütig ſagen werden: Es war vorauszuſehen, daß es ſo kommen 
mußte; — Gott ſei Dank, daß der Schwindel einmal aufhört und 
auch wieder einmal ruhige Zeiten kommen u. ſ. w. Aber trotzalledem 
reißt der Fall Strousbergs in bedauerlicher Weiſe Viele mit ſich und 
Viele dem Tode Geweihte grüßen den Cäſar der Pleiten. Zahlloſe 
Arbeiterſchaaren in Fabriken, Tauſende auf den Quadratmeilen ſeines 
Beſitzes, bunderte von intelligenten Beamten und die Geſchäftstreiben⸗ 
den aller Länder werden unter dem Keulenſchlage, welchen der Fall 
Strousbergs der Induſtrie verſetzt, zu leiden haben. Viele Hände, die 
in der Kunſt, in der Modellarbeit, in der Architectur und auf vielen 
wiſſenſchaftlich⸗techniſchen Gebieten thätig waren, werden müßig in den 
Schooß ſinken, ehe neue lohnende Arbeit ſich findet. Denn Strousberg 
war ein Protector der Intelligenz, wie er ſelten zu finden iſt, und 
überall zu Meliorationen bereit. Seine Beſitzungen find nicht 
Werthobjecte der Ausbeutung, ſondern hoch rationell bewirthſchaftet, 
ſeine Fabriken wurden ſtets in kurzer Zeit und mit großen Opfern 


vervollkommnet und vergrößert, überall war er bemüht, die Induſtrie] B 


zu heben; — auch feine vielangefeindeten Eiſenbahnbauten, wenn 
auch der Opulenz der Staatsbauten entbehrend, haben ſich überall 
bewährt und find durch ihre Billigkeit dte Förderer des Eiſenbahn⸗ 
baues in Deutſchland überhaupt durch zahlreiche Privat⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften geworden. Strousberg's Verſchwendung für ſeine Perſon 
und ſeine Familie wird natürlich nunmehr ſcharfe Angriffe erfahren, 
die Anlagen feiner ſtolzen Schlöffer, ſeines fürſtlichen Hauſes in Berlin, 
ſeiner Gemäldegalerien, ſein Streben, den Mäcen zu ſpielen, wird 
ebenſo verurtheilt werden müſſen, wie ſeine luculliſchen Diners mit 
Cigarren à 1 Thlr., ſein Marſtall mit edlen Rennern, ſein Salon⸗ 
wagen und ähnliche luxurlöſe Extravaganzen, aber man wird ſich im 
Volke auch erinnern, daß Strousberg manche Thräne getrocknet hat 
durch hervorragende Acte der Wohlthätigkeit. Monate lang ſpeiſte er 
in Berlin 10,000 Arme und gab ihnen Holz für den ganzen Winter, 
ohne Millionär zu ſein. „Nicht genug, daß er unſeren Millionären 
die beſten Geſchäfte vor der Naſe weggeſchnappt, — er hat auch noch 
Zeit, an die Armen zu denken“, ſagte damals ein hervorragendes 
Blatt von ihm. „Der Mann, der Alles kauft“, wurde zu einer 
populären Figur, und er hat viele Jahre fo anſtrengend und raſtlos in der 
Induſtrie gearbeitet, daß fein Sturz, der den traurigen Verhältniſſen zur 
Laſt fällt, faſt überall mit Bedauern, nicht mit Hohn empfunden zu werden 
verdient. Die Zahl ſeiner Feinde iſt vielleicht ſo groß, wie die ſeiner 
Verehrer, aber auf beiden Seiten zollt man feinem Genie, feiner 
Energie und Arbeitskraft gleiche Achtung. 
den Sturz Strousberg's nicht ſo ſchwer empfinden, wie der gewerb⸗ 
treibende Stand; er galt nie für ganz zweifelsohne und ſeine Wechſel 
trugen in den beſten Zeiten ein ziemliches Damno; — man gab ſie 
weiter, wie eine heiße Schüſſel an der table d’höte, Wer fie zuletzt 
haben wird, hat wahrſcheinlich vorher ſchon einmal ſo viel verdient, 
daß er den Verluſt verſchmerjen kann. Für die Induſtrie iſt Strous⸗ 
berg's Fall verhängnißvoll; mochten Andere wenigſtens die Stätte ſeiner 
Thätigkeit übernehmen, denn es wäre für das ganze Land „Schade 
um ſo viel Arbeit für ein Leichentuch.“ 

Aus Mecklenburg, 28. Oetbr. [Die Auswanderung nach 
Nordamerika! hat in letzter Zeit zwar in nur ſchwacher Zahl, aber 


Die hohe Finanzwelt wird 


das Trauungsformular, wonach auch nach Einführung des Clvilehe⸗ 
Geſetzes die Ehen vom Geillliden nicht bloß eingeſegnet, ſondern auch 
beſtätigt werden, genehmigt. Dieſer Beſchluß entſpricht dem Ent⸗ 
wurfe, wie er von dem würtembergiſchen Conſiſtorium aufgeſtellt 


worden war. 
Oeſterre ich. 

Wien, 29. October. [Sitzung des Abgeordnetenhauſes.] Der 
Handesminiſter v. Chlumedi legte die Geſetzentwürfe betreffend den Bau 
neuer Eiſenbahnen auf Staatskosten und die Gewährung von Specialcrediten 
für das Jahr 1876 zu Zwecken des Eiſenhahnbaues vor. Der Minister kenn⸗ 
zeichnete in ſeiner Rede die allgemeinen Normen, von denen ſich die Regie⸗ 
rung bei der Reform des Eiſenbabnweſens leiten laſſe. Die dem öfters 
reichiſchen Eiſenbahnweſen anhaftenden Mängel zeigten der Regierung 
den einzuſchlagenden Reformweg. Einige vom Staate garantirte Bah⸗ 
nen hätten die Garantie zu ſtark in Anſpruch genommen und wäre 
die Hoffnung auf Nüderfag kaum vorhanden. Die Lage der ungarantirten 
Bahnen ſei ebenfalls im Ganzen und Großen eine ziemlich bebrängte. 
Sodann ſei das öſterreichiſche Eiſenbahnnetz lückenhaft, die Bahnlinien ſelen 
ungleich pertheilt. Auch in Betreff der Aufſicht des Staates ſeien mancherlei 
Mängel bemerkbar. Theils würden Klagen laut über eine zu große Bevor⸗ 
mundung, theils erkläre man die Beaufſichtigung für nicht ausreichend. Der 
Staat bringe bedeutende Opfer, vermöge jedoch nicht die traurige financielle 
Lage einiger Bauunternehmungen zu verbeſſern. Der Miniſter wies ſodann 
darauf hin, daß es ſich bei den Gründungen von Eiſenbabngeſellſchaften 
vor wenigen Jahren weniger um den Bau nützlicher und noihwendiger 
Linien, als um die Erhaltung von Conceſſionen gehandelt habe, um mit 
denſelben gewinnſüchtige Speculationen zu machen. Dergleichen dürfe künftig 
nicht vorkommen. Die wichtigſte Aufgabe der Regierung ſei, die bei den 
Eiſenbahnen beſtehenden Mängel zu beſeitigen, die Organiſtrung der Generals 
Inſpection ſei eine der zu dieſem Zwecke getroffenen Maßregeln. Der Mi⸗ 
niſter ſprach ſich demnächſt für eine Fuſtonirung der kleineren Bahnen aus, 
damit dadurch eine rationellere Gruppirung der Eiſenbahnen herbeigeführt, 
eine Erſparniß in der Verwaltung ermöglicht und der Eiſenbahnmarkt von 
einer Menge kranker Papiere befreit werde. Uebrigens ſei es nicht 
wünſchenswerth, daß ſämmtliche öſterreichiſche Bahnen in die Hände 
einiger weniger großen Geſellſchaften gelangten. Ein detaillirtes Pro⸗ 
gramm, fuhr der Miniſter fort, bermöge er heute nicht vorzulegen, er 
hoffe aber binnen Kurzem feiner heutigen Darlegung entſprechende 
Vorlagen einbringen zu können. Nachdem der Miniſter ſodann erklärt 
batte, daß er den Geſetzentwurf über Fuſionirung der öſterreichiſchen 
Nordweſtbahn mit der mähriſch⸗ſchleſiſchen mm für jetzt zurück 
ziehe, um denſelben in Kurzem in veränderter Form wieder einzu⸗ 
bringen, hob derſelbe noch hervor, daß die Regierung darüber wachen werde, 
daß Bahngründungen, wie ſie noch vor wenig Jahren vorgekommen, lünftig 
nicht mehr vorkommen könnten und daß ſolchen Unternehmungen eine gründ⸗ 
liche Einſichtnahme der Regierung von den Mitteln der betreffenden Geſell⸗ 
ſchaften vorausgehen würde. Bezüglich der Localbahnen äußerte ſich der 
Miniſter ſehr beſtimmt dahin, daß ſolche nur dann gebaut werden follen, 
wenn der Bau auf das Billigſte ausgeführt werden kann. Auf die Frage, 
ob der Staat bauen ſolle oder ob der Bau den Privaten zu überlaſſen ſei, 
gebe es nur die Antwort, daß Derjenige bauen werde, der beſſer und billiger 
bauen könne. Die verlangten Special⸗Credite pro 1876 beträfen folgende 
Bahnbauten: Donauufer⸗Bahn, Arlberg⸗Bahn, Predil⸗Bahn, Botzen⸗Meran, 
Kriegsdorf⸗Römerſtadt, Czernowitz ⸗Novoſelice und mehrere ſchmalſpurige 
ahnen. Den Bau der Pontebabahn werde die Regierung beantragen, 
wenn berjelbe von Seiten Italiens genügend ſicher geſtellt ſei. Die pro 1876 
beanſpruchten Summen betragen 23,692,572 Gulden; doch dürfte die Re⸗ 
gerung zu gleichem Zwecke vielleicht noch weitere Credite fordern. Nach 
Schluß der Rede folgte die Berathung des Gendarmerie⸗Geſetzes. (Weitere 
Ausführung der im Morgenblatte mitgetheilten Depeſche.) 

H. T. B. Prag, 29. Oct. [Durch Strousberg's Concurs! 
werden 5000 Arbeiter brotlos. Eine vierzehntägige Kündigung er⸗ 


folgte. Regierungsmaßregeln für die Arbeiter werden vorbereitet. 


Provinzial-Beitung. 


* Breslau, 30. October. [Verhandlungen mit Rom.] Die 
„Magdeb. Ztg.“ läßt ſich aus Rom vom 25. October ſchreiben: „Der 
Breslauer Fürſtbiſchof Förſter hat vom Beginn feines Conflicts mit 
der preußiſchen Regierung zu wiederholten Malen Inſtructionen 
vom päpſtlichen Nuntius in Wien verlangt, um zu wiſſen, wie er fi 
gegen die Staatsbehörde zu verhalten habe; und da ihm dieſer keine 
zukommen ließ, jo wandte er ſich endlich an den Papft ſelber. Aber auch 
dieſer hat ihm erſt vor Kurzem durch den Wiener Nuntius antworten laſſen, 
indem er das vom Fürſtbiſchofe befolgte Verfahren billigte, ihn zur Ausdauer 
ermahnte, aber unter der Hand zu verſtehen gab, verſöhnlich zu 
Werke zu gehen und den Conflict nicht auf die Spitze zu treiben. 
Dieſe Inſtructionen find am 16. d. M. aus dem Vatican nach Wien 
abgegangen. 


B. Breslau, 29. Oetober. [Verein der Breslauer Colonial⸗ 
Waaren⸗ Händler.] In der letzten Veiſammlung legte die Waaren⸗Com⸗ 
miſſion zwei Anträge zur Berathung und Beſchlußfaſſung vor. Der erſte 

ntrag verlangt, daß die Mitglieder ſich verpflichten ſollen, an dem ſchon 
früher gefaßten Beſchluß feſtzubalten, wonach die geſtoßenen Gewürze nur in 
befter Qualität, namentlich aber der mannigfachen Verfälſchungen unters 
liegende Pfeffer nur in reiner Waare zu liefern ſei. In der Begründung 
dieſes Antrages machte beſonders der Vorſitzende der Waaren Commiſſion, 
Herr Karnaſch, darauf aufmerkſam, daß nach 8 367 al. 7 des Strafgeſetz⸗ 
duches jede Verfäſchung der einzelnen Gewürze zur gerichtlichen Beſtrafung 
führen kann. Der Antrag fand allieitige Anerkennung und einſtimmige An⸗ 
Baba ar wurde 8 aud ein Gegen des Wer 

eſtellte Antrag, „inne ! rengericht zu bilden“, eine 
angen dn men und dem Vorſtand die Ausarß g 
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34. 109 79 93: 234 (300) 84 88 (600) 98 (1500) 373 545 46 (600) doch ſtetig fortgedauert. Beſonders liefert die ländliche Bevölkerung ſtimmi eitung eines diesbezüg⸗ 
e 00 0 . 8 e 1 Inder Klaſſe Ne Büge fol Paſſagiere. Aber su lichen Reglements übertragen. — Auf eine Frage „wie man ſich gegen daß 
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Gruppen von mecklenburgiſchen ländlichen Familien, hauptſächlich von 


den Beſigungen des großen mecklenburgiſchen Grundbeſitzes im Oſten 


des Ländchens ſchiffen ſich in Hamburg ein. Dagegen war die Ein⸗ 
wanderung preußiſcher Arbeiter aus Weſt⸗ und Oſtpreußen, von denen 
viele mit Kind und Kegel kamen, in dieſem Herbſt wiederum recht 
bedeutend, und iſt der Zuzug noch fortwährend im Gange. 

Minden, 28. Octbr. [Holländiſche Werber.] Die „Weſtf. 
Ztg.“ meldet: Das vielfach verbreitete Gerücht, holländiſche Werber 
uchten in Weſtfalen junge, kräftige Leute zum Dienft in der nieder⸗ 
ländiſchen Armee zu veranlaſſen, hat in den letzten Tagen hier dadurch 
an Wahrſcheinlichkelt gewonnen, daß vier Mann, ein Unteroffizier, ein 


von der Stadtverwaltung gelieferte ſchlechte Gas ſchützen kann?“ wurde 
die Auskunft ertbeilt, daß mehrere Mitglieder an Stelle des Gaſes aufs 
Neue Petroleumbeleuchtung eingeführt haben und dadurch eine beſſere 
und billigere Beleuchtung ihrer Geſchäfts locale erzielen. 
F 


8 Görlitz, 27. October. [Niederſchleſiſch-Märkiſche Bahn. — 
Badeanſtaltz acob Bö 5 3 1 Die 
Direction der Niederſchleſiſchen⸗Maärkiſchen Eiſenbahn bat mp det bedeuten⸗ 
den von der Stadt Görlitz für das Zustandekommen der N. M. Bahn, wie 
der Schleſiſchen Gebirgsbahn gebrachten Opfer ſich ſeit geraumer Zeit äußerſt 
wenig entgegenkommend gegen die Wünſche der Stadt gezeigt, und bei den 
Verhandlungen mit der Stadt wegen Terrainerwerbungen auch die mäßigſten 
Forderungen wiederbolt als unerfüllbar bezeichnet. Auch die wegen Ankaufs 
eines der Stadt gehörigen Grundſtückes am Bahnhofe, auf welchem die 


1 


Miederſchleſich⸗Martiſche Bahnberiwaltung, einen. Eilgutſchuppen zu erricien 
beben Gen b Verbanplungen haben fd aus rea des gehn 
zerſchlagen. gege wärtig als Lagerplatz dermielhete ben Gelee 
richterſchen Grundſtücks zwiſchen der innern Fab eee eon Dan ek 
der Reichenberger Bahn einerſeits und der Jacobsſt e befindlichen 


— 


wärtig noch im Beſiz der Niederſchleſiſch⸗Markiſchen I . 
Dreiet mit dem alten Steuerſchuppen een ift rue. 25 
ſenderz wertbpell, daß die Berlin-Görhyer. Eijenbabn über die Jacobſtraße 
pflichtet iſt, ein Ladegleis aus ihrem Ausfabrtsgleiſe einde berechtigt iſt 
nach dieſem Grundſtücke zu fübren, und die 3 . 
Zeſes Ladegleis auf ihrem Grundſtücke weiter (de es zu Lagerplätzen und 
Dadurch erlangt daſſelbe eine Beſchaffenbeit, ME che Bisber batte man allge⸗ 
Speicheranlagen vorzüglich geeignet erſcheinen, läßt. Erwerbung des Grund⸗ 
mein angenommen, daß ſich die Babnverwaltung 5 e 2 Gebot ii 
ftüds nich würde entgehen laſſen und aus dieſem 8 Ankauf . auf 
aſſelbe gemacht; nachdem aber die Königl. Direcunn Pi = 5 gelehrt 
bat, haben ſich Bewerber um das Grundſtück ir 75 W ane R eh lle ge⸗ 
deinen Staptverorbnetenfibung Ih OWN, 250 N. für die Dikabtotrutbe an 
de, dead, Aa ee fu mon ib eine Auges 
des Grundſtücks liegen vor, ſo daß 


5 . ile \ 
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Bine u een Fe dee Baumaterial gene e e 
Dee en e noch immer nicht geſichert. Der Magiſtrat 
Hannah die Genehmigung der Strabe dur den d. Schrſdell hen Ger⸗ 
8 lt errichtet werden ſoll, davon abhängig gemacht, 
ten, an der die Badeanſta won g gemach 
daß das Conſortium zur Berweltbang des w. Schrickell ſchen Gartens ein 
Stück Land zur Verbreiterung der. Kable an die Stadt abtritt. Cs iſt das 
ein Stück Land, das, wie man ſich erzählt, ſeinerzeit von der Stadt dem 
eren v. Schrickell umſonſt überlaſſen ist in der nicht erfüllten Hoffnung, daß 
Br. e e finem de Fable Der Giot gegenüber wen Je 
e em? öthig, 
gene Bertebröſtraße in dieſelbe einmündet, und es it nicht Dort der Stadt 
zu verlangen, dag fie Opfer für die Verbreiterung der Kahle bringt, an der 
FFF e 
manns, en Jaco öhme, ſoll am 6. 
fell begangen werden. Seine Zunftgenoſſen, die Schuhmacher haben 
die Initiative dazu ergriffen, da ſie meinten, daß ſich ſonſt Niemand darum 
kümmern werde. Wie einſt den von der Geiſtlichkeit gehetzten myſtiſchen 
Denker, den „Philoſophus Teutonicus“, Schuhmacher zu Grabe getragen 
und ibm die letzte Ebre erwieſen haben, jo wollen fie an feinem erneuerten 
und ſeit kurzer Zeit mit einem würdigen Denkſteine gezierten Grabe ihm an 
dem 1 4 17 e 25 BA ag . 2 Aud die 
eine Feier folgen ſoll, bei der Lehrer Weiſe die Feſtrede hält. 
Dierlauiijde ner der e re 15 u M der 
eier, und es iſt ein ſinniger Gedanke, bei dieſer durch ein Mitgli 
Keinen Geiſtlichkeit, den Diaconus Schönwälder die Feſtrede halten 5. 
laſſen. Bi eng: Geiftlihen feiner Bi wi er n ß 3 
Böhme bis in den Tod verfolgt und gehetzt; es iſt re 5 
ſeinem Gedenktage ein Geiſtlicher derſelben Stadt die Bedeutung des from⸗ 
men Denkers der jetzt lebenden Bevölkerung der Stadt klarlegt. 


Steinau a. O., 28. October. [Zur Tages⸗Chronik.] In der 
geſtrigen Sitzung der Criminal⸗Abiheilung des hieſigen Kreis⸗Gerichts war 
Koſchmieder, früher Locomotivführer bei der Freiburger Bahn, angeklagt 
wegen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges: Koſchmieder war am Abend des 
25. Mai c. mit dem Güterzuge Nr. 104 mit einigen Minuten Verſpätung 
auf biefigem Bahnhof eingefahren, als ſchon dem don Wohlan kommenden 
Breslauer Perſonenzug Nr. 9, welcher ſich mit Zug 194 bierſelbſt kreuzt — 
Einfahrtsſignal (grünes Licht) gegeben war. Gegen alle Vorſchriften eines 
Locomotivfübrers und ohne Erlaudniß des „ erlaubte ſich 
Koſchmieder um dieſe Zeit noch Rangirmanöver auf hiejigem Bahnhof vor⸗ 
unebmen, ja, derſelbe fuhr ſogar mit ſeiner Maſchine und einigen Wagen 
— dasjenige Geleis, auf welchem der Perſonenzug einfahren ſollte. Nur 
der Umſicht des Weichenſtellers Plautz welcher, die gefährliche Situation 
rechtzellig erkennend, dem Zug Nr. 9 ſofort rotbes Licht (Halt) gab, war es 
u verdanken, daß ein großes Unglück abgewendet wurde. Der Anprall 
beider Locomotiven war trotzdem immer noch ein ſo ſtarker, daß die Puffer 
beider Maſchinen ꝛc. zertrümmert. wurden. Unglücksfälle in Betreff der 
Paſſagiere waren glüclicherweiſe nicht zu beklagen, doch ſoll ſich der Schaden 
an Eiſenbahnmaterial und pernichtetem Frachtgut laut angegebenem amt: 
lichen und ſachverſtändigen Gutachten auf 150 Thlr. belaufen haben. Koſch⸗ 
mieder wurde zu 1 Monat Gefängniß und Tragung der Unterſuchungskoſten 
verurtheilt. — In der geftern Abend abgehaltenen (diesjährig erſten) Sitzung 
des bicfigen Gewerbevereins hielt Herr Diaconus Geisler einen intereſſanten 
Vortrag über die in letzterer Zeit unternommene Reiſe Sr. Majeſtät des 
Deutſchen Kaiſers nach Mailand und gab gleichzeitig ein Bild der Geſchichte 
dieſer alten, ehrwürdigen, durch Kunſtbauwerke ee Stadt. Nach 
beendetem Vortrage berichtete der Vorſitzende Herr Dr. Stern, über mehrere 
eingegangene Fragen vom ſchleſiſchen Gewerbetage und forderte die An⸗ 
Möglichkeit beitragen zu wollen, daß die alle 14 Tage 


iegene Vorträge angemeldet find, recht zahlreich beſucht werden. — Das 
— wenig Wochen von dem Kaufmann Herrn Arndt aus Berlin im Sub⸗ 


— 
— —— 


von dem 
— — Tod des Cantor Herrn Schaller an hieſiger evangeliſchen Stadt⸗ 


8 als Inſpector des mit bieſigem Lehrer⸗Seminar verbundenen 


Sclabrendorff ſcen Walen dere vefgnirt Dede. 


shut : 
fall 1 Dr Hendel lanmef des Kreiſes Landesbut batte wegen der in Folge 

2 Frühzuges „ exit, 0 
Anenabe lab Poſtſachen, an das Handelsminifterium 9 petitio⸗ 
nirt, daß an den Sonntagen oſtſchalter 


für das abbolende Publikum 0 
das Generalpoſtamt abiehlaglich 
beg 5 alle gaht Bein 
des Poſtdienſtes an den Sonn⸗ der Po 
erklärt. ichzeitig iſt die Beſtellung 

welche bißher in de Bormittagstunden De. nn na nach der Kirche ftatt: 
gefunden hatte und auf welche ſich dis Generalpoftamt \ 

migung entbehrend, aufgehoben wo diefer Beffimmungen aft nur 
noch die Hoffnung daran, daß eine Aenberung 144 — 15 der 
weiteten Entwickelung des Verkehrs abhängig D aun dc, 
kamme naber gelegenen Gebirgsdörfern ist Wii Verohner bes ced 
artiget Schneefall eingetreten, daß ſich din chen K. zur Kartoffeln 
Pfafſendorſ, Dittersbach, Hobenmaldau, Rolherzen enen müſſen. Talente 
und Winterbeſtellung des Schlittens theilweis bebe igzap en, e 
Dachrinnen und Firſten der Häuſer hängen fublange 


8 Striegau, 28. Oct. Peſtalozzi⸗Ver 
veremen dend welche der letzte 
Krovinar and Ji en 
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gezahlt. MN. ; 
. abgelaufenen a Vereinsjapre ſich in erfreulicher Weite weitet 93 7 


Mitglieverzabhl ſtieg von 
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die event. Capitaliſirung des Zweigvereinsvermögens, ſowie die Erböhung 
der an die Provinzialkaſſe abzultefernden Beiträge von fünf auf fieben Zehntel 
der Jahreseinnahme, wurden abgelehnt, weil darin eine weſentliche aͤdi⸗ 
gung der Intereſſen der Zweigvereine zu finden ſei. 


© Trebnitz, 28. October. [Zur Tageschronik.] Kürzlich waren es 
25 Jahre, daß der Kaufm. Hr. H. Haisler Mitglied des ſeit bereits 28 Jah: 
ren hierorts beſtehenden Männer⸗Geſangvereins 1 geworden, wes⸗ 
halb der Vorſtand zu Ehren dieſes jederzeit treu zur Fahne des Vereins 
haltenden, ſangestüchtigen Mitgliedes eine beſondere Feſtlichkeit (Ebrenlieder⸗ 
tafel) im geſchmackvoll decorirten Vereins⸗Locale veranlaßte, und bei welcher 
unter Theilnahme ſämmtlicher Mitglieder des Vereins in „Wort und Lied“ 
des um den Verein ſich hochverdient gemachten Jubilars in anerkennender 
Weiſe gedacht wurde. Zum großen Jubel der Anweſenden überreichte ihm 
der Vereins⸗Dirigent, Herr Kantor Starkk, unter einer die augenblickliche, 
fröhliche Stimmung recht kennzeichnenden Ansprache den für „ſolche Sänger: 
Jubilare“ vornehmlich geſtifteten Orden „von der goldenen Lyra“, für 
welch' ehrende Auszeichnung der ſtets gemütbliche, bocherfreute Sangesbruder 
in ſcherzhafter, herzlicher Weiſe dankte und mit einem „Hoch“ auf den Verein 
ſchloß. — Die Wahl von 9 Stadtverordneten findet den 8. November c. im 
biefigen Rathhausſaale ſtatt. 


DO Oels, 29. October. [Kreistag.] Der am geſtrigen Tage hierſelbſt 
abgehaltene Kreistag war von 29 Mitgliedern beſucht und erledigte in vier⸗ 
ſtündiger Sitzung eine Anzahl Geſchäfte, welche auch für weitere Kreiſe In⸗ 
tereſſe bieten. Zunächſt gab derſelbe nach Einführung eines neugewählten 
Mitgliedes aus dem Stande der Großgrundbeſitzer bezüglich der Jahrmarkts⸗ 
tage ſein Gutachten dahin ab, daß in den Städten Oels, Bernſtadt, Julius⸗ 
burg künftig nur 3 Krammärkte von je eintägiger Dauer abzuhalten ſeien. 
— Godaun wurde die Herausgabe des auf die Städte entfallenden Antbeils 
an dem vom Reiche zurückgewährten Landwehr⸗Familien⸗Unterſtützungsfonds 
in Höhe von 8200 Mk. beſchloſſen, da der Fonds ſelbſt zur Einrichtung und 
Unterhaltung des Kreiskrankenhauſes beſtimmt iſt, an welchem die Städte 
keinen Antheil haben. — Die Koſten der Vorarbeiten für eine Chauſſee von 
Feſtenberg nach Bahnbof Großgraben wurden, ſo weit ſie den hieſigen 
Kreis betreffen, bewilligt und die Ausführung der Chauſſee vom Bahnhofe 
nach der Stadt Juliusburg definitiv beſchloſſen. — Zu Abgeordneten des 
Kreiſes für den Provinzial Landtag wurden gewählt: Kammerpräſident v. d. 
Berswordt und Stadtverordneten⸗Vorſtebher Trautwein in Bernſtadt. 


© Bernſtadt, 28. Oetbr. [Regterungs⸗Beſcheid. — Beleuch⸗ 
tung.] Nach Einſicht der Protokolle über den Ausfall der diesjährigen Oſter⸗ 
prüfungen in den bieſigen Schulen hat die Regierung zu Breslau an den 
Kreis⸗Schulinſpector, Herrn Superintendenten PR Mühlwis, unterm 
14. d. M. folgenden ſchriftlichen Beſcheid erlaſſen: „Die evangeliihe Stadt: 
ſchule und die höhere Töchterſchule zu Bernſtadt ſcheinen in löblicher Ver⸗ 
faſſung 12 ſein, wenigſtens hat der betreffende Local⸗Schulinſpector auch 
keinen Mangel in irgend einer Art bei ſeiner Reviſion vorgefunden. König⸗ 
kiche Regierung, Abtheilung für Kirchen» und Schulenweſen. (gez.) v. Willich.“ — 
Die bisherige recht ſpärliche Beleuchtung unſerer Bahnhofsſtraße ift ſeit einiger 
Zeit aus Communal⸗Mitteln in anerkennenswerther Weiſe verbeſſert worden, 
inſofern die Zahl der Laternen vom ehemals Kaſchner' ſchen Grundſtück an 
erechnet bis auf 6 erhöht und den Laternenpfählen eine geeignetere Auf⸗ 
tellung gegeben worden iſt. Möge die biefige Bahnhofsverwaltung nun auch 
das Shrige binzufügen und die beiden Zugänge in den Bahnhof für den 
Perſonen⸗ und Güter⸗Verkehr jetzt während der regneriſchen Zeit in paſſir⸗ 
bareren Zuſtand ſetzen laſſen. 


8 Aus dem Kreiſe Oppeln, 28. October. [Conferenz.] Unter Vor⸗ 
ſitz des Kreisſchulen⸗Inſpectors Dr. Montag fand geſtern die Haupt⸗Con⸗ 
ferenz der Lehrer des 2ten Oppelner Schulen⸗Inſpections⸗Bezirkes in Carls⸗ 
ruh, im Saale „zur Stadt Meinungen“, ſtatt, an welcher 48 Lehrer, 4 welt⸗ 
liche und 4 eihliche Schulreviſoren theilnahmen. Zum Protokollführer 
wurde Lehrer Faiſchik aus Kupp ernannt. Der Vorjigende gab zunäͤchſt 
eine ſtatiſtiſche Nachweiſung über den inneren und äußeren Zustand der 
Schulen des Inſpectionsbezirkes und ging dann auf die abgehaltenen Special⸗ 
Conferenzen über und ſchritt zur Etledtgung der von der Regierung geſtell⸗ 
ten Propoſition: „Beleuchtung der Schulſtrafen, insbeſondere der körperlichn 

üchtigung.“ — Gedachtes Thema hatten die Lehrer Lorenz⸗Carlsruh und 

ohn⸗Dammratſch ſchriftlich bearbeitet, laſen die Arbeiten vor, und er⸗ 
warben ſich den Beifall der Anweſenden. Die ſich hieran knüpfende Debette 
kam zu folgendem Schluß: Körperliche Züchtigungen. find in der Schule 
nicht zu entbehren, ſobald andere Strafm ttel nicht ausreichen. — Hierauf 
wurden die Themata für das nächſte Conferenzjahr feſtgeſtellt und die Bil⸗ 
dung einer Kreis⸗Lehrer⸗Bibliothek dringend empfohlen. Der Vorſitzende 
machte noch einige Mittheilungen, welche das Gebiet der Schule betreffen, 
ſchloß die Conferenz und brachte dem erhabenen Förderer des Schulweſens 
ein dreimaliges „Hoch“ aus, in welches die Verſammelten freudig einſtimm⸗ 
ten. Der Conferenz folgte ein gemeinſames Mahl. 


R. Rybnik, 28. October. [Zur Tageschronik.] Die hieſige evan⸗ 
geliſche Gemeinde beſaß bisher an ihrer Kirche keinen Glockenthurm und 
viele Jahre war es ihr frommer Wunſch, einen ſolchen herrichten zu können. 
Als nach dem Mnofien tiege gegen Frankreich von mehreren Seiten Bitt⸗ 
ſchriften an Se. Majeſtät um Ueberlaſſung von eroberten Geſchützen ab⸗ 
gingen, wandte ſich auch der hieſige evangeliſche Kirchenvorſtand mit ähn⸗ 
lichem Bittgeſuche an Kaiſer Wilhelm. Zur größten Freude wurde dem Ge⸗ 
ſuche ſtattgegeben und nun zum Bau des Thurmes geſchruten, während dem 
Glockengießer Hohberg in Gnadenfeld das Herſtellen der Glocken übertragen 
wurde. Von den beiden Glocken erhielt die eine nach an Allerhöchſter Stelle 
eingeholter Genehmigung den Namen „Wilhelm“, während auch die Er⸗ 
laubniß eintraf, der zweiten Glocke den Namen „Victoria“ beilegen zu 
dürfen. — Im Laufe dieſes Monats endlich wurde der Bau des Glocken⸗ 
thurmes vollendet; man brachte die ſchönen, klangreichen Glocken an ihren 
Beſtimmungsort, und am geſtrigen Tage fand die feierliche Einweihung des 
Neubaues ſtatt. In geordnetem Feſtzuge und unter dem Geläut der neuen 
Glocken begaben ſich Mittags 12½ Uhr die geladenen Ehrengaſte, die Geiſt⸗ 
lichteit, die Spitzen der Behörden, der Kuchenvorſtand und die Gemeinde⸗ 
Vertreter nebſt den geſammten Mitgliedern der evangeliſchen Gemeinde in 
die geſchmückte Kirche. Die Weihereve, vom Superintendent Kölling⸗Pleß 

eſprochen, machte einen wohltbuenden Eindruck auf die andächtigen Zuhörer. 
Paſtor Heinrich⸗Sobrau bielt eine deutſche, Paſtor Bandura⸗Myslowiz 
eine polniſche Predigt. Der Männer⸗Geſangverein trug mit bekannter Prä⸗ 
ciſion einige Kirchenlieder vor. Nach der kirchlichen Seien, welche um 3 Uhr 
Nachmittags ihr Ende erreichte, begab ſich der größte Theil der Feſttbeilnebmer 
in Hänel's Hotel, wo das Feſtdiner eingenommen wurde. Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Raffel aus Oppeln, einer der erſchienenen Chrengäfte, weihte das 
erſte Glas dem Wohle Sr. Majeftät. Major von Graurock, Landrath 
Gemander, Superintendent Kölling, Bürgermeiſter Fuchs u. A. brachten 
mit alljeitigem Beifall aufgenommene Toaſte aus. — Am geſtrigen Vor⸗ 
mittage beſuchte Ober⸗Regierungsrath Raffel ſämmtliche e bieſigen 
katholiſchen Elementarſchule. Tags zuvor traf dierſelbſt der Regierungs⸗ und 
Schulraih Schylla aus Oppeln ein und unterwarf die Töchterſchule des 

äulein Knapp, die iſraelſtiſche und evangelische Schule einer eingehenden 

evifion. Von bier aus begab ſich der Herr Schulrath zur Reviſion der 
Landſchulen des dieſſeitigen Bezirks. 
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lim. . u Oppeln jedem Lehrer nur 100 Schüler durch⸗ 
ſchnittlich zugetbeilt werden ſollten, fo würden dann in im bes 
Sejammt:, nipectiond-Bezirfe noch 39 Lehrer fehlen. tzt folgt ein 
Bericht über die Wirkſamkeit der Lehrer 1) in Nebenconferenzen ; 2) in der 
Schule, und 3) außer der Schule. Aus der dieſe 3 Punkte ſehr ſcharf 
beleuchtenden und lehrreichen Kritik fol nur der Inhalt extrahirt wer» 
den. Die ſchriftlichen Arbeiten wurden je nach Verdienſt getadelt oder be⸗ 
lobt; ein Gleiches traf die praktiſchen Lehrproben. Faſt alle Schulen ge⸗ 
nügten vollſtändig oder nahezu vollſtändig, abgeſehen von einigen Aus⸗ 
nahmen, wo es beſſer werden müſſe. Die Lehrer haben als Gemeinde⸗ 
ſchreiber bei den Berſammlungen und bei Haltung der Sonntagsſchule die 
Pflicht, das Volk über die gegenwärtige Zeitſtrömung — jedoch ohne Partei⸗ 
ſtellung — zu belehren, damit nicht wieder ſolch kraſſe Kaminski⸗Affairen 
im Kreiſe berumſpuken. Hierauf folgte ein außerſt intereſſanter Aufiak des 
Lebrers Wolf aus Zawadzti: „Ueber die Einrichtung einer Sonntagsſchule.“ 
Daß die Regierung auch damit umgeht, den Unterricht in der Sonntags⸗ 
ſchule extra zu honoriren, wurde darauf hingewieſen, daß im verfloſſenen 
Jahre? Lehrer für Förderung der deutſchen Sprache, 8 für Leiſtungen in 
der Schule und 5 auf motivirten Antrag Unternützungen erhalten baben. 
Auch der Vorſitzende babe eine kleine Summe zur Beſchaffung von Lehr⸗ 
und Lernmitteln von der Regierung für arme Schulen reſo. Kinder über⸗ 
wieſen erhalten. Nun kamen die wichligſten Verordnungen der königlichen 
Regierung zur Vorleſung, worauf der Lehrer Olſchinka aus Groß Dro⸗ 
niowitz den von der Regierung geſtellten und vorzüglich bearbeiteten Auf⸗ 
ſatz: „Beleuchtung der Schulſtrafen ꝛc.“ vorlas. Dieſelde Arbeit hatten noch 
2 Lehrer aufgetragen, von denen aber nur eine einging. Zum Schluß 
wurde noch vom Vorſitzenon die Errichtung einer Kreis⸗Lehrer⸗Bibliothek 
vorgeſchlagen, welcher Antrag mit allgemeinem Beifall aufgenommen wurde. 

u dieſem Behufe wurde ein Ausſchuß von vier Lehrern: „Rendſ chmidt, 

uske, Hawliezka und Wolf 1 unh mit Ausarbeitung der 
Statuten betraut. Hieran knüpfte ſich noch Einiges über den Induſtrie⸗ 
Unterricht, welcher nach der Schallenfeld'ſchen Methode zu ertheilen ſei und 
über das Madchenturnen, worauf die Conferenz nach 2 Uhr Nachmitiag ge⸗ 
ſchloſſen wurde. — Ein gemeinſames Mutagsmahl im Baranek ſchen Saale, 
an dem aber nur die wenigſten Lehrer Theil nahmen und bei welchem die 
üblichen Toaſte ausgebracht wurden, beſchloß die ſehr belehrende dies⸗ 
jährige General⸗Lehrer⸗Conferenz. 


0. Myslowig, 27. Octbr. [Tageschronik.] Seit einigen Tagen 
herrſcht bier ein Wetter, wie wir es auf der Waſſerſcheide zwiſchen Oder und 
Weichſel in Vorjahren kaum erlebt haben, es herrſcht ununterbrochen Sturm, 
Schnee und Regen. Die 1 iſt aus ihren Ufern getreten, der Schiffs⸗ 
und Flößverkehr hat aufgehört. — Die Vereine haben bereits das Programm 
für ihre Wintervergnügungen entworfen. — Vor mehreren Tagen erkrankte 
ein hieſiger Fischer, wahrſcheinlich in Folge von Unmäßigkeit und gab ſchon 
am zweiten e nach unſäglichen Schmerzen ſeinen Geiſt auf. Der Um⸗ 
ſtand, daß der Verſtorbene mit ſeiner jungen Frau auf ſchlechtem Fuße gelebt 
hatte, erzeugte das Gerücht, als läge eine Vergiftung vor. Auf höhere Ans 
8 5 han ee bald und hierbei ermittelt, daß 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 29. October. Die Börſe zeigte, trotzdem die Stimmung unver⸗ 
kennbare Symptome der Mattheit trug, doch im Allgemeinen ein freund⸗ 
licheres Bild. Die Verkaufsaufträge einzelner Cafjamerthe, die auf den Ge» 
ſammtverkehr einen fo deprimirenden Einfluß übten, waren erledigt oder zus 
rückgezogen und es war hiermit der Börſe ein weſentlicher Grund der Beun⸗ 
ruhigung genommen. Im Großen und Ganzen konnte ſich daher die Ten⸗ 
denz raſch beſſern und nur eine kleine Set vereinzelter Effekten blieben 
nach wie vor Träger einer ausgeprägten Mattheit. Zu dieſen zählen insbe⸗ 
ſondere Defterr. Creditactien und Disc.⸗Commanditantbeile. 
auf welche der nicht unerhebliche Rückgang der betreffenden Courſe zurückzu⸗ 
führen wäre, lagen indeß nicht vor, es ſei denn, daß man dem einen 
oder anderen der mannigfachen Gerüchte, welche colportirt wurden, mehr Be⸗ 
deutung beilegen wolle. Die Nachricht von der Zahlungseinftellung eines 
bekannten Leipziger Bankhauſes blieb auf den allgemeinen Geſchäftscharakter 
von geringem Einfluß. Oeſterr. Staatsbahn und beſonders Lombarden 
waren recht feſt. Erſtere behaupteten ſich auf geſtriger Notiz, Letztere 
konnten dagegen eine Avance von 3 Marl durchſetzen. Die De⸗ 
portſätze haben ſich für die internationalen Speculationseffecten etwas 
geändert. Es bedangen Oeſterreichiſche Staatsbahn Mark 1 — 1,50 
Oeſterreichiſche Creditactien M. 0,50—1 und Lombarden 60 —80 Pf. Die 
localen Speculationswerthe dlieben mit Ausnahme der Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile meiſt unbeachtet. Disconto Comm. 123%, ult. 125 —126% —122 
bis 124, Dortmunder Union 12,50, ult. —, Laurahütte 75,75, ult 75,25 bis 
75,75. Oeſterr. Nebenbahnen verhielten ſich ſehr ſtill. Galizier waren matt. 
Für auswärtige Staatsanleihen war die Stimmung abhängig von dem vor⸗ 
liegenden Ultimo-Bedürfniß. Sämmtliche Deviſen gingen lebhaft um. 
Papierrente ließ nach, Silberrente zog aber im Courſe an. Italiener waren 
feſt, Türken matt. Ruſſiſche Bodeneredit durch ſtärkeres Angebot um 
einige Procente niedriger. Preußiſche Fonds und andere deutſche 
Staatspapiere ohne Leben. Das Prioritäten⸗Geſchaft blieb ſehr ges 
ring und trug durchweg einen matten und gedrückten Charakter. 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte trotz niedrigerer Notiruns 
gen meiſt eine feſte Haltung. Anhalter beſſer, Halberſtädter matter. 
Leichte Bahnen ſtill. Görlitzer, Halle⸗Sorau, Markiſch⸗Poſener wenig feſt, 
Nahebahn und Aachen⸗Maſtrichter niedriger. Rumänen wurden wenig um⸗ 
geſetzt, zeigten ſich aber ziemlich feſt. Bankactien unbelebt oder matt. 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft zwar niedriger, aber in guter Frage, Ber⸗ 
liner Caſſenverein wiederum niedriger, Schaaffhauſen und Norddeutſcher 
Grundcredit matter, Gewerbebank angeboten und weichend, Bank für Rhein⸗ 
land und Roſtocker Vereinsbank offerirt, ebenſo Vereinsbank Quiſtorp. In⸗ 
duſtriepapiere meiſt geſchäftslos. Böhm. Brauhaus feſt. Flora beſſer. Balz 
tiſcher Lloyd höher. Freund billiger, Wöhlert belebt. Bochumer und Aren⸗ 
berger behauptet, Phönix anziehend, Harkort Bergwerke lebhaft, Courl befjer, 
Coln. Bergw. weichend, Gelſenkirchen malt. — Um 2% Uhr: Still. Credit 
357,50, Lombarden 176, Franzoſen 492,50, Reichsbant 152,75, Disconto⸗ 
165 a 105 70 an, 12 20 4 115 27 ln Din. 89%, Rhein. 
106,25, Bergiſche 76, Rumänen 29%. Um 2% Uhr: Bei ſehr matter Stim⸗ 
mung Credit 345, Lombarden 173, Franzosen 490. b N 

Liquidations⸗Courſe pro Monat October 1875. Italieniſche 5% Rente 
72,25, Oeſterteichiſche Credit⸗Actien 349, Oeſterreichiſche 1860er Looſe 113,25 
Oeſterr Papier⸗Rente 62,25, Oeſterr. Silberrente 66, Galiziſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 87, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn⸗Actien 243, Oeſterreichiſch⸗Fran⸗ 
öſiſche Staatsbahn⸗Aclien 494, Lombarden 176, 1865er Türken 26 

merilaner de 1882, Rumäniſche Eiſendahn⸗Actien, Dortmunder Union 
Königs und Laurabütte, Gelſenkirchen, Hibernia, Shamroa, Pireußiſche 
Eiſendahn⸗Actien und Bank Actien Mittelcours vom heutigen Tage. Ruſſ. 
Banknoten, Wechſel Petersburg, kurz und lang Wien Mittelcours vom 
30. October 1875. 


Görlitz, 28. Oetbr. [Getreidemarkt⸗Bericht vo initz. 
Weiter trüde; Temperatur rauh, früh 2 Grad, waer 4 Gch e 
Schon bei Beginn des Marktes dei ſich eine rege Kauflust, welche bei 

eigen ſich vorwiegend auf alten Weißweizen, ſonſt aber auf feinen Roggen 
eritredte. Bei dem großen Contingent bieſiger und auswärtiger Verkäufer 
konnte indeß, wenn auch bei einiger Preiserhöhung, doch hierin Genüge 
geſchafft werden und ſo verlief der Markt in angenehmer Sümmun 

Gerſte in feiner Waare bleibt rege gefragt, während geringe, 
und mit Auswuchs behaftete Waare ſchwer Aaterkanft findet. 
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Ade en, ſo zeigen Eigner einige Willfährigkeit bei len. 
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al rde unbedingt bei den jo ſehr billigen Preiſen noch eine größere 
Rolle im Handel ſpielen, wenn bei 5 ae nicht die Furcht vor⸗ 
. wäre, daß neue Waare ſelbſt in den ſpäteren 3 Monaten ſich für 
utterzwecke noch nicht gut eignen würde, daher lenkt ſich trotz weſentlich, 

höherer Preiſe wieder die Aufmerkſamkeit auf alte lleinkörnige Waare. 
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u 8 25 nr. 6425 bas . Inattisaher Hoya .lo „ 14 21,50 6 Winter⸗ 295—305 ＋ 1 2 5 305 . pr n 1520 be den Auna Hartmann. Alte Taschenstrasse Nr. 45. 
Lc. ef. E 2 Breil. E. Wagen: 30 * 1 280 6 a 14 985 M. bez., pr. Detobereiovember 64,5—65 M. 0 pr. No⸗ H t-Ni d la 2 
N rer 3 * 2 — 
FT ccc ᷑ ä!A bei, pr. Becembesjamuas —— ME. be, Die aupi-Niederiag 
rn; 950 « Görlitz. Eisenb-B.| O, 2% 3850 b Januar⸗Februar 1876 — M. bez., pr. — deindl Geb 50 Aid bez ei = 
do, südl, Staatsbahn 3 229.5 re ee 3 12 520 en 1 25 N. per 100 Ko incl. Faß., pr. Septembder⸗October von USSISC em aviar 
I Obligationen 5 7980 0 Schl. Leinenind. 9 7; 6. 2 5 Oetober⸗Nodember 24 M. bez., pr. Nopember⸗December perſendet nur gegen Nachnahme oder bei vorheriger Einſendung des Betrages 
ee Vin N 5 94,00 ba 1 5 ge 1 An 24 MN 2 December⸗Januar 25 M. bez., pr. April⸗Mai 1876 — M. Prima trachaner Caviar 
: . % 830 be hl. Tuchfabrik. 0 — —— 3 ee 3 digungspreis . 4 g 5 
— 1 9 rn — Io, WazenbsAnst 0 „ Min len bez Sas per 10 8 ‚ie ee Bae 3 ben, 77712 7258 w 8 Mas 80 Fele von 1 Pfund 55 8 
— Sc ollw.- A \ N 2 2 7 . 2 3 
E 5 ilhelmshütteMA.|10 a — M. bez., ab Speicher — M. bez., pr. September⸗October 46,7— und mi ark! „(oder 2% Thlr.), in Origin 
er 0. WilhelmshütteM | I 1285 br. Dekobmfobember 40,75 1 1880 N ber, vr. Ape el 150 Pfund zum wan Engrospr eiſe. [1704] 
; ——U— — — 2 * bez., pr. ri >= . * i | 
Bar Sn Ka g „ 88 405 —50 3 . Beundia 10000 Liter. Kündigungspreis 46,6 M. 8 Juras J. Kattowig, früber Myslowitz. 
olff's Telegr.⸗Bureau. 1 


Frankfurt a. M., 29. October, Rahm. 2 Uhr 30 M. [Schlukcourfe]| „ Breslau, 30. Detbr., 9% Uhr Vorm. Am beuti en Markte war die 


ö Mar Verantwortlicher R edacteur: Dr. Stein. 
Londoner Wechſel 203,25. Parſſer Wechſel 80,60. Wiener Wechſel 179,00, 1 Stimmung im Allgemeinen feſter, bei mäßigem Angebot, Preiſe unverändert. 


Druck von Grab, Barth u. C omp. (W. Friedrich) in Breslau. 


